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Liebe Bierfreunde, 

es hat also wieder eine Brauerei erwischt, diesmal eine relativ kleine: Peter Mayr, der Chef 
der gleichnamigen Brauerei in Kirchdorf an der Krems, sah keine Chance mehr, sein 
Unternehmen in die Gewinnzone zu bringen und hat mit Jahresende 2003 zugesperrt. Dabei 
hatte gerade Mayr alles richtig gemacht: Er war – nach einem Jus-Studium – quasi quer in das 
Familienunternehmen eingestiegen, hatte eine Brauer-Ausbildung nachgeholt und seine Biere 
geschmacklich profiliert. Schließlich war er auch neue Wege im Marketing gegangen: Das 
Mayr-Bier hatte nicht nur ein neues Image verpasst bekommen, das einen schlichten, aber 
jugendlichen Auftritt brachte. Mayr hatte auch mit seinem Heim-Zustelldienst  neue Maßstäbe 
im Service gesetzt. 

Allerdings: Es war mit all dem nicht genügend Geld zu verdienen. Und das hat letztlich mit 
der Bereitschaft der Konsumenten zu tun, für Besonderes auch besonders viel Geld locker zu 
machen.  

Da aber happert es. 

Dabei könnte man in anderen Ländern sehr gut beobachten, dass sich zwei Biermärkte 
parallel entwickeln – in den USA gibt es zum Beispiel typischerweise die Biere der 
Großbrauereien viel billiger als die der kleinen Regionalbraureien. Letztere sind erfolgreich, 
weil sie geschmacklich deutlich unterschiedlich sind. Für ein Sechsertragerl kleiner Flaschen 
(0,355 Liter) zahlen Bierliebhaber 7,49 Dollar. Plus Steuern. 

Apropos Steuern: Die österreichische Bundesregierung hat ihre Steuerreformpläne präsentiert 
und dabei auch großspurig verkündet, dass die Biersteuer gesenkt wird. 

Dabei musste man die Meldungen genauer lesen: In der ersten APA-Aussendung hatte es 
überhaupt geheißen: „Die Biersteuer wird ab 2005 von 2,08 Prozent auf den runden Satz von 
zwei Prozent gesenkt, die Schaumweinsteuer auf Null gesetzt.“ Das hätte bedeutet, dass die 
Biersteuer um ganze 0,8 Promille gesenkt wird! 

Das ist eine Verhöhnung der Bierfreunde; die minimale steuerliche Entlastung wird nur die 
Brauereien in ihrem Rechenaufwand entlasten, die steuerliche Zeche der unsozialen 
Steuerbefreiung des Weines und des Luxusgetränks Schaumwein zahlen aber weiterhin die 
Konsumenten von Bier. 
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KGB-Obfrau Britta Dolenc hat dagegen bereits im Finanzministerium protestiert. Und dieser 
Protest war auch im STANDARD zu lesen: „Britta Dolenc von der Konsumentenvereinigung 
"Kampagne für Gutes Bier" beklagt, dass zwar groß verkündet wurde, dass sowohl die 
Biersteuer als auch die Schaumweinsteuer gesenkt würden - "aber bei der Biersteuersenkung 
handelt es sich um 0,8 Promille Senkung, das wird den Bierkonsumenten nicht weitergegeben 
werden. Die komplette Streichung der Steuer für das Luxusgetränk Sekt wird dagegen voll 
durchschlagen - was die im internationalen Vergleich sehr hohe Sondersteuer, welche die 
Bierliebhaber zu zahlen haben, noch unfairer macht."“  

Tatsächlich hatte die APA falsch verstanden - es sind rund vier Prozent Steuersenkung, aber 
davon haben die Bierliebhaber auch nichts. 

Der Brauereiverband hat das seinen Mitgliedern jubelnd verkündet: „KR Johann Sulzberger, 
Obmann des Verbandes, sieht die vom Finanzminister schon seit langem in Aussicht gestellte 
Abrundung von 2,08 Euro auf 2,0 Euro je hl/Grad Plato als ersten Schritt in die richtige 
Richtung. Insgesamt wird die österreichische Brauwirtschaft mit dieser angekündigten 
Abrundung um ca. 7 Millionen Euro entlastet. Bei der bedeutsamsten Biersorte mit 12º 
Stammwürze bedeutet die Abrundung um nicht ganz 4 Prozent bei einem Hektoliter die 
Verringerung der Biersteuerlast von dzt. 24,96 € auf 24,00 €.“ 

Das mag die Brauereien freuen – uns Konsumenten wird davon allerdings nicht ein Cent 
weitergegeben werden.  

Was Regierung und Parlament wirklich tun sollten: Die Biersteuer drastisch senken. Selbst 
die wegen ihrer Steuerpolitik ungeliebte rot-grüne Regierung in Deutschland knöpft 
Bierliebhabern deutlich weniger an Steuern ab: Es sind dort nur 9,44 Euro/hl. Das heißt, dass 
Herr Grasser den österreichischen Biertrinkern (vor anderen Steuern) schon einmal 
zweieinhalb mal soviel wegtrinkt wie Herr Eichel den deutschen Bierfreunden. 

Dabei haben die Deutschen einen besonders üblen neuen Effekt in ihre Biersteuer eingebaut: 
Die bisherige Mengenstaffel, die kleine Privatbraureien begünstigt hat, ist für 2004 gestrichen 
worden. Das dürfte bedeuten, dass wieder ein paar kleine deutsche Brauereien aufgeben 
müssen. 

Auch die österreichischen Kleinbrauereien haben es schwer: „Als Vertreter der Klein- und 
mittleren Brauereien sind wir natürlich enttäuscht, dass unserem Wunsch (seit 20 Jahren), die 
Biersteuermengenstaffel auf europäisches Niveau anzuheben (bis 200.000 hl), nicht Rechnung 
getragen wurde,“ schrieb uns Karl Stöhr (Brauerei Schloss Eggenberg) in einer ersten 
Reaktion auf die Biersteuer-Pläne der Regierung. 

Was kann man tun? Nun: Die Steuerreform ist zwar zwischen den Spitzen von ÖVP und FPÖ 
paktiert, aber sie wird im Detail noch im Parlament beraten. 

Darauf können wir als Bierkonsumenten und Wähler Einfluss nehmen. 

Etwa durch Briefe an den Finanzminister, Mag. Karl Heinz Grasser, Himmelpfortgasse 8, 
1015 Wien, seinen Staatssekretär Dr. Alfred Finz (oder ähnliche an die Abgeordneten der 
Parlamentsparteien): 

„Wir fordern Sie auf, dieser Ungleichbehandlung entgegen zu wirken - in den 
parlamentarischen Beratungen sollte dazu ja noch Gelegenheit sein. Wir könnten nun 
lange Ausführungen machen, dass Bier ein altes Kulturgetränk ist, dass die geringe 
Alkoholkonzentration - etwa im Vergleich zu Sekt und anderen Weinen - 
gesundheitliche Vorzüge bietet und dass Bierkonsum zu den bescheidenen und 

mailto:karl-heinz.grasser@bmf.gv.at?subject=Bitte%20senken%20Sie%20die%20unfaire%20Biersteuer!
mailto:alfred.finz@bmf.gv.at?subject=Die%20Biersteuer%20ist%20unfair!%20Bitte%20passen%20Sie%20sie%20an%20die%20Sektsteuer%20an!
http://www.parlament.gv.at/portal/page?_pageid=907,82139&_dad=portal&_schema=PORTAL


 17. NEWSLETTER DER KAMPAGNE FÜR GUTES BIER  JÄNNER 2004 

 
 

 Seite 3 

harmlosen Vergnügungen bescheidener und harmloser kleiner Leute gehört. Wir 
wollen uns aber darauf beschränken, Ihnen zu sagen:  

Die Biersteuer ist unfair. Gleichen Sie den Steuersatz für Bier und Wein an! 

Und reden Sie sich bitte nicht auf die EU aus - Sie sitzen ja selber im Finanzminister-
Rat und können dort für die Interessen der Bierkonsumenten eintreten. Bitte tun Sie 
das auch. 

Mit höflichem Gruß erlauben wir uns, ein Glas Bier auf Ihr Wohl zu leeren" 

 

Und der Terminkalender ist schon für die nächsten Wochen gefüllt: Wir planen unter anderem 
eine Trappistenbier-Verkostung und mehrere Events in den Bundesländern, zum Beispiel die 
Stammtisch-Gründung in Linz am 7. November.  

  

Herzliches Prost  

 

 

 

Conrad Seidl und Jochen Zuckermann 

 

 

PS: Wir haben festgestellt, dass immer öfter Anfragen an diesen Newsletter kommen – und 
dass es uns gelingt, Diskussionen über Bier-relevante Themen loszutreten. Gut so – das belebt 
diesen Newsletter. Daher die Aufforderung „Schreib mal wieder“.

mailto:info@kgbier.at; bierpapst@gmx.net?subject=KGB-Newsletter
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Termine der Kampagne für Gutes Bier 
 

* AMERIKANISCHE BIERVERKOSTUNG – NUR FÜR KGB-MITGLIEDER! 

Montag, 26.01.2004 

18:00 Uhr  

Ort: 7 Stern Bräu, Siebensterngasse,  

1070 Wien 
http://www.7stern.at 

Unkostenbeitrag: 10,- Euro 

Beschränkte Teilnehmerzahl - wir bitten um Anmeldung bei Britta Dolenc unter 
dolenc@chello.at  

Verkostung/MediaShow - "Amerikanische Biere - abseits vom 'Bud'" 
Die Verkostung "Amerikanische Biere - abseits vom 'Bud'" und Impressionen der USA-
Bierreise von Conrad Seidl, Andreas Urban und Peter Berger ist DER Auftakt unserer 
Verkostungsreihe 2004!  

• Bilder von Brauereien in anderen Dimensionen, 

• Microbreweries, die das Herz von Bierfreunden höher schlagen lassen,  

• und nicht zuletzt vom 'Great American Beerfestival' 

werden uns für ca. eine Stunde in eine andere Bierwelt entführen. 

Damit das Ganze nicht zu trocken wird gibt es folgende Biere zu verkosten: 

AB BUD als Referenz ;-), Halloween, Michlob, Miller Draft, New York, Real American 
Porter, Red Dog, Rolling Rock, Samuel Adams, The Raven und Weeping Radish dark.  

 

* STAMMTISCH DER KAMPAGNE FÜR GUTES BIER 

Mittwoch, 11. 02. 2004 

19.00 Uhr, 

Ort: Nells Gastwirtschaft, 

Alseggerstrasse 26, 

1180 Wien 

Beim Stammtisch sind alle Bierfreunde herzlich willkommen – natürlich freuen wir uns, wenn 
jemand bei dieser Gelegenheit Mitglied wird. Wie immer gilt, dass Konsumationen am 
Stammtisch selber bezahlt werden müssen. Und dass unter den Mitgliedern bierige Goodies 
verlost werden. 

 

mailto:dolenc@chello.at
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* STAMMTISCH DER KAMPAGNE FÜR GUTES BIER 

Dienstag, 9. 3. 2004 

19.00 Uhr, 

Ort: 1516 Brewing Company, 

Schwarzenbergstraße 2, 

1010 Wien 

 

* BIERREISE TSCHECHIEN 

Es ist zwar noch lange hin – aber vormerken sollte man den Termin schon jetzt: Im Herbst 
wird es exklusiv für KGB-Mitglieder eine Tschechien-Bierreise geben. Und zwar rund um 
den Nationalfeiertag in Österreich (in Tschechien kein Feiertag, das heißt: die Brauereien sind 
in Betrieb!). Details demnächst an den KGB-Stammtischen! 



 17. NEWSLETTER DER KAMPAGNE FÜR GUTES BIER  JÄNNER 2004 

 
 

 Seite 6 

Was sich in der Bierwelt sonst noch tut: 
 
* DÄNISCHE CARLSBERG KAUFT HOLSTEN – UND KÜNDIGT HÖHEREN BIERPREIS AN     

Düsseldorf/Hamburg  -  Das Übernahmekarussel auf dem deutschen Biermarkt beschleunigt 
sich. Die dänische Carlsberg-Gruppe – weltweiter Ausstoß 78,5 Millionen Hektoliter – 
übernimmt den Hamburger Traditionsbrauer Holsten und zerlegt ihn: Die Spitzenmarken der 
Holsten-Gruppe, König Pilsener und Licher, werden an die Bitburger-Gruppe weiterverkauft. 
Laut TRIERISCHEM VOLKSFREUND zahlt Bitburger 469 Millionen Euro für die 
traditionsreichen Brauereien König Pilsener (Duisburg) und Licher (Lich/Hessen) an den 
dänischen Brauerei-Riesen. Die Bitburger Getränkegruppe hat mit Bitburger Pils, dem 
Gerolsteiner Brunnen, Köstritzer Schwarzbier und Wernesgrüner Pils schon einige starke 
Marken unter ihrem Dach zusammengefasst. Bitburger hätte nach der Übernahme 8,8 
Millionen Hektoliter Jahresausstoß – das ist der dritte Platz in Deutschland hinter Interbrew 
und der Radeberger (ehemals Binding) Gruppe, der unter anderem die Marken Radeberger, 
Clausthaler, Berliner Kindl und Schöfferhofer gehören. 

Carlsberg wird durch die Übernahme zum fünftgrößten 
deutschen Brauunternehmen. Neuer 
Vorstandsvorsitzender der Holsten-Brauerei soll der 
Carlsberg-Deutschland-Chef Wolfgang Burgard werden. 
Burgard erwartet, dass durch die wachsende Bedeutung 
ausländischer Braukonzerne die Bierpreise in 
Deutschland steigen werden.  

Der Wert der Holsten-Brauerei wird mit 437 Mio. Euro angegeben, Carlsberg zahlt nach 
eigenen Angaben (inklusive König und Licher) 1,065 Milliarden Euro. Es dürfte schon in den 
nächsten Wochen weitere Übernahmen geben, wobei Carlsberg sagt, für die nächsten ein, 
zwei Jahre genug zu haben. Denn die größten Brauereigruppen haben bisher erst einen 
Marktanteil von 35 Prozent, was im internationalen Vergleich sehr niedrig ist. Zu erwarten ist, 
dass die amerikanischen Marktführer Anheuser Busch und SAB-Miller ebenfalls ein 
deutsches Standbein suchen. Die Belgier sind bereits da – durch den Kauf von Becks, Diebels, 
Hasseröder, Gilde und im September 2003 Spaten ist die belgische Interbrew bereits zum 
Branchenprimus in Deutschland aufgestiegen. (cs, 20. 1. 2004) 

http://www.bitburger.de/  
http://www.holsten-pr.de/d/pr/  
http://www.carlsberg.com/info/  
http://www.welt.de/data/2004/01/20/225999.html  

 

* KROMBACHER BAUT POSITION WEITER AUS 

Krombach – Die größte deutsche Privatbraurei ist im Vorjahr nach eigenen Angaben um 
11,8 Prozent (plus 575.000 Hektoliter) auf aktuell 5,440 Millionen Hektoliter gewachsen. 
Unberücksichtigt bleibt hierbei der Ausstoß der Eichener Brauerei, die seit dem 1.1.2003 zur 
Krombacher Gruppe gehört. Das Krombacher Ergebnis des Jahres 2003 ist umso 
bemerkenswerter, wenn man bedenkt, dass der Biermarkt in Deutschland nach wie vor 
rückläufig ist. Für die Periode Januar - Oktober 2003 verzeichnen Marktforschungsinstitute 

http://www.bitburger.de/
http://www.holsten-pr.de/d/pr/
http://www.carlsberg.com/info/
http://www.welt.de/data/2004/01/20/225999.html
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einen Rückgang von 4 Prozent für den Gesamtbiermarkt. Der deutsche Pro-Kopf-Verbrauch 
dürfte auch  2003 - trotz der sommerlichen Rekordtemperaturen und den damit verbundenen 
positiven Impulsen für den Bierkonsum – zurückgegangen sein. (cs, 20. 1. 2004) 

http://www.presseportal.de/story.htx?nr=519357  

 

* STIEGL WÄCHST AUF AUF 881.000 HEKTOLITER  

Salzburg – Im leicht erholten österreichischen Biermarkt ist die Stiegl-Brauerei auf 881.000 
Hektoliter gewachsen – der Marktanteil der Salzburger Privatbrauerei liegt nun österreichweit 
bei 10,5 Prozent. Vor allem das Zugpferd „Stiegl-Goldbräu“ (+8,5 Prozent) und die 
Weißbierspezialität Stiegl-Weizengold (+10,1 Prozent) wurden von den Österreichern 2003 
verstärkt getrunken. Damit entwickelte sich Stiegl deutlich besser als der Biermarkt 
(Inlandsbierausstoß aller österreichischen Brauereien), der voraussichtlich um 1 bis 2 Prozent 
zulegen konnte. 2003 wurde mit einer Investitionssumme von rund 6 Millionen Euro kräftig 
in den Produktions-standort in Salzburg investiert: Durch den Bau einer neuen Verladehalle 
und den Ausbau des bestehenden Gleisanschlusses wurde die Logistik entscheidend 
verbessert. Auch eine neue Wärme-rückgewinnungsanlage wurde in Betrieb genommen. 2004 
wird am Standort Salzburg mit dem Bau des neuen Sudhauses (Fertigstellung: Frühjahr 2005) 
und der Erweiterung des Lagerkellers begonnen. (cs 19. 1. 2004) 

http://www.stiegl.at/  

 

* 450.000 HEKTOLITER KÖSTRITZER SCHWARZBIER 

Bad Köstritz – Die zur Bitburger Gruppe gehörende Köstritzer 
Schwarzbierbrauerei blickt eigenen Angaben nach auf ein rundum 
erfolgreiches Jahr 2003 zurück. Mit 903.689 hl übertraf das 
Unternehmen 2003 erstmals in seiner Geschichte die Absatzmenge von 
900.000 Hektoliter. Im Vorjahr waren es 852.539 hl. Die Spezialität 
"Original Köstritzer Schwarzbier" wuchs um 2,9 Prozent auf 450.000 
hl. Köstritzer Schwarzbier blieb mit großem Abstand zu den 
Wettbewerbern in ganz Deutschland Marktführer in dem Segment der 
untergärigen dunklen Biere. Auch 2003 kam jedes dritte Schwarzbier, 
welches in Deutschland getrunken wurde, aus dem thüringischen Bad 
Köstritz. Das Köstritzer Edel Pils als zweitstärkstes Produkt des Hauses 
wuchs um 5 Prozent auf eine Menge von nunmehr 328.000 hl. Anders 
die Situation bei der Wernesgrüner Brauerei: Die Wernesgrüner 
Brauerei GmbH hat im vergangenen Jahr knapp 120 000 Hektoliter Bier weniger verkauft als 
im Vorjahr. Der Absatz sank auf 613 767 Hektoliter, teilte das seit November 2002 ebenfalls 
zur Bitburger Gruppe gehörende Unternehmen am Montag mit. (cs, 19. 1. 2004)  

http://www.koestritzer.de/  

 

* ANTI-AGING BIER AUS NEUZELLE 

Berlin  –  Auf der „Grünen Woche“, der größten Verbrauchermesse Europas, hat die 
Klosterbrauerei Neuzelle besondere Aufmerksamkeit erregt: Die Brauerei aus Brandenburg 
plant die Markteinführung des von ihr entwickelten „Anti-Aging-Bieres“. Ob sich das Gebräu 

http://www.presseportal.de/story.htx?nr=519357
http://www.stiegl.at/
http://www.koestritzer.de/
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in Deutschland durchsetzen wird, ist vor dem Hintergrund des strengen Reinheitsgebots 
allerdings noch unklar. Vor dem Gericht in Frankfurt (Oder) soll in nächsten Tagen eine 
juristische Entscheidung fallen. Ins Ausland exportiert die Brauerei ihren Gerstensaft dagegen 
schon recht erfolgreich. 

Das neue Bier enthält neben den üblichen Zutaten auch Spirulina-Algen, Sole-Wasser und 
Pflanzenauszüge, sogenannte Flavonoide. Flavonoide sind aus der Kosmetikbranche bekannt, 
sie werden unter anderem in Anti-Falten-Cremes eingesetzt. Das Anti Aging Aging Bier ist 
im Rahmen eines von der Klosterbrauerei Neuzelle durchgeführten Forschungsvorhabens in 
Zusammenarbeit mit den Firmen Fermtec Berlin und IGV Potsdam entwickelt worden. 
Hauptbestandteil des Anti Aging Bieres ist das Original Badebier Neuzeller Kloster-Bräu, 
dem ein Konzentrat aus Sole aus Bad Saarow, Spirulina (Algen) der Firma IGV aus Potsdam 
und Flavonoide der Firma Matec aus Wildau zugesetzt wird. Das Anti Aging Bier ist nicht 
nach dem Reinheitsgebot gebraut, enthält aber nach Angaben der Brauerei „nur natürliche 
Stoffe, keine chemischen Zusätze“. Zu kaufen gibt es das Produkt noch nicht, auf der Grünen 
Woche gab es nur kleine Kostproben aus Plastikbechern: Es präsentierte sich schwarz, mit 
deutlichen Röstmalz- und Lakritzentönen in der Nase. Man würde einen süßlichen Antrunk 
erwarten, aber dieser stellt sich so nicht ein: Das Bier ist sehr schlank, leitet rasch auf den eher 
bitteren Nachtrunk über, in dem sich Hopfen und Röstmalz begegnen. 

Das Neuzeller Anti-Aging Bier ist übrigens nicht das erste seiner Art: Schon im Vorjahr hat 
die 1516 Brewing Company in Wien ein Anti-Aging-Bier mit dem Zusatz von Rotklee 
gebraut und ausgeschenkt.  (cs, 17. 1. 2003)  

http://www.klosterbrauerei.com/neuzelle/deutsch/index.shtml  
http://www.rp-online.de/public/article/nachrichten/wirtschaft/deutschland/33734

 

* BRAU UNION SCHLUCKT NEUN ZEHNTEL VON SCHLADMINGER 

Schladming/Linz – Die BrauUnion hat nun auch die Mehrheit an der Schladminger Brauerei: 
57 Prozent der Anteile kaufte der Bierriese von der Raiffeisen Landesbank Steiermark und 
hält somit nun mit 90 Prozent den Löwenanteil an der traditionsreichen Brauerei. Über den 
Kaufpreis wurde Stillschweigen vereinbart, die restlichen zehn Prozent hält auch weiter die 
"Erste Alpenländische Volksbrauerei Schladming Genossenschaft. (cs. 17. 1. 2003) 

http://members.aon.at/schladminger-brau.at/brauerei/standort.htm  
http://www.nachrichten.at/apanews/apaw/240843?PHPSESSID=c760d272b812d9d6dc04bf9d
4c21b3a6  

* BITBURGER FEIERT DEN EIGENEN ERFOLG 

Bitburg – Das Geschäftsjahr 2003 ist für die Bitburger Brauerei Th. Simon GmbH trotz 
allgemein widriger Rahmenbedingungen sehr positiv verlaufen. Gegenüber dem Vorjahr 
verzeichnet das Unternehmen trotz der allgemein negativen Marktentwicklung einen 
Ausstoßzuwachs um 2,4 Prozent auf nunmehr 4,314 Millionen Hektoliter (4,213 Mio. hl). Mit 
rund 4 Millionen hl Inlandsabsatz hält die Premium-Marke Bitburger die zweite Position im 
deutschen Markt.  Im Handel baute Bitburger seine Distribution weiter aus. Lautaktuellen 
Nielsen-Daten hat Bitburger in den alten Bundesländern im Lebensmitteleinzelhandel und in 
den Getränkemärkten seinen Marktanteil von 8,7 Prozent auf 9,3 Prozent erhöht. Auch 
bundesweit stieg der Marktanteil von 6,1 auf 6,6 Prozent bei einer gewichteten Distribution 
von 83 Prozent. 

http://www.klosterbrauerei.com/neuzelle/deutsch/index.shtml
http://www.rp-online.de/public/article/nachrichten/wirtschaft/deutschland/33734
http://members.aon.at/schladminger-brau.at/brauerei/standort.htm
http://www.nachrichten.at/apanews/apaw/240843?PHPSESSID=c760d272b812d9d6dc04bf9d4c21b3a6
http://www.nachrichten.at/apanews/apaw/240843?PHPSESSID=c760d272b812d9d6dc04bf9d4c21b3a6
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* INTERBREW ALS INTERESSENT IN SÜDAMERIKA GENANNT 

Brüssel – Der belgische Braukonzern Interbrew will nach Zeitungsberichten die 
kolumbianische Brauerei Bavaria übernehmen Die peruanische Tageszeitung "Correo” 
berichtete bereits am Donnerstag über ein Treffen zwischen Managern des weltweit 
viertgrößten Brauerei-Konzerns sowie Bevollmächtigten des kolumbianischen Bierherstellers 
in New York, im Rahmen dessen die abschließenden Modalitäten einer Übernahme von 
Bavaria erörtert wurden. Die Zeitung nennt dabei keine Quellenangaben. In einer Reuters-
Meldung haben Bavaria-Manager die Verkaufsgerüchte dementiert. (cs, 9. 1. 2004) 

http://www.flive.de/cmp_nws.php?nws_id=1000275039&cmp_id=1000018729 
http://biz.yahoo.com/rc/040109/food_bavaria_2.html

 

* BRAUEREI MAYR IN KIRCHDORF SPERRT ZU 

Kirchdorf/Linz  –  Die Brauerei Mayr in 
Kirchdorf an der Krems stellt ihren Betrieb 
ein: In den Oberösterreichischen 
Nachrichten begründete Inhaber Peter Mayr 
die Schließung mit dem Hinweis, dass er 
trotz steigender Verkaufszahlen (im Jahr 
2002 wurden etwa 13.500 hl Bier 
produziert) Verluste gemacht habe. Von der 
Unternehmensauflösung sind 24 
Mitarbeiter betroffen. In dem Kirchdorfer 
Familienunternehmen wurde seit 1666 Bier 
gebraut, die letzten 136 Jahre von der 
Familie Mayr. Es geht auf  die Brauerei des 
Johann Michael Rienzhofer zurück, der 
nach den Aufzeichnungen aus dem 
Braujahr 1796/97 damals 1757 Eimer Bier (wobei der Eimer zu 56 Litern angenommen wird) 
braute und dafür 732 Gulden und 56 Kreuzer Biersteuer zahlte. 

Die Brauerei Mayr war die letzte von einst zwei Dutzend Brauereien in den Bezirken Steyr 
und Kirchdorf – allerdings gibt es auch in diesen Bezirken nun ein paar Gasthausbrauereien. 
Lediglich die für ihr Samichlaus, den Urbock und das Hopfenkönig-Pils bekannte Brauerei 
Schloss Eggenberg hält noch als einzige im benachbarten Bezirk Gmunden das Fähnchen 
aufrecht. (cs, 3. 12. 2003) 

http://www.nachrichten.at/nachrichten/231352 
 

 

* BRAU UNION VERLEGT BIERTRANSPORTE VON DER STRAßE AUF DIE SCHIENE  

Linz  –  Die Brau Union will einen Teil ihrer Biertransporte von der Straße auf die Schiene 
verlagern. Dabei geht es immerhin um den Transport von 100.000 Hektolitern Bier für den 
Tiroler Markt: Zwischen den Standorten Neu Rum, Kaltenhausen, Zipf und Wieselburg 
pendeln im Nachtsprung zwei 8-achsige Waggons mit je 4 Wechselbehältern. So sollen rund 

http://www.flive.de/cmp_nws.php?nws_id=1000275039&cmp_id=1000018729
http://biz.yahoo.com/rc/040109/food_bavaria_2.html
http://www.nachrichten.at/nachrichten/231352
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1.800 Lkw-Fahrten pro Jahr und folglich 
450.000 Kilometer auf der Straße 
eingespart werden. Gleichzeitig werden 
160.000 Liter Dieseltreibstoff weniger 
verbraucht.   Mit dem so genannten 
„Mobiler“ kombiniert die Brau Union 
Österreich die Umwelt-Stärken der 
Schiene mit den Vorteilen der Straße und 
wirkt den aktuellen Road Pricing 
Entwicklungen entgegen. Dank der neuen 
Mobiler-Technologie können künftig von 
einer einzigen Person Wechselbehälter 

rasch und unkompliziert von Eisenbahnwaggons auf Lkws und umgekehrt umgeladen werden. 
Ein Mobiler-Gespann enthält vier Wechselbehälter, das 108 Paletten transportiert – auf einem 
normalen Lkw passen dagegen nur 30. (cs/buö, 3. 12. 2003) 

 

* ÄLTESTER BRAUSTÄTTE ENGLANDS DROHT SCHLIEßUNG  

London  –  Die älteste kontinuierlich betriebene Braustätte Englands, 
die von Young’s  betriebene Ram-Brewery aus dem Jahr 1581, 
könnte in den nächsten Jahren abgesiedelt werden. Die Ram-
Brewery liegt nämlich mitten im Zentrum des Londoner Stadtteils 
Wandsworth – und dieses ist für eine Stadterneuerung vorgesehen. 
Das Brauereigrundstück könnte mehr als 20 Millionen Pfund wert 
sein; Youngs hat vor, im Fall einer Absiedelung eine neue Braustätte zu errichten, wieder in 
Wandsworth. (cs, 28. 11. 2003) 

http://www.youngs.co.uk/  
http://www.money.telegraph.co.uk/money/main.jhtml?xml=/money/2003/11/28/cnyoung28.x
ml&menuId=242&sSheet=/money/2003/11/28/ixfrontcity.html   

 

* DEUTSCHLAND ERWÄGT STRAFSTEUER FÜR ALCOPOPS  

Berlin  –  Die deutsche Bundesregierung erwägt, Mixgetränke mit hohem Spirituosenanteil, 
so genannte Alcopops, mit einer Strafsteuer zu belegen, berichtet die Tageszeitung DIE WELT. 
In Diskussion ist ein Steuersatz von einem Euro pro Liter. In die Kategorie Alcopops fallen 
einerseits mit Alkohol versetzte Limonaden („hard lemonades“ wie Hoopers Hooch), 
andererseits so genannte „malternatives“, die unter dem Namen bekannter Spirituosenmarken 
ein leichteres Einstiegsgetränk anbieten – etwa Baccardi Breezer oder Smirnoff Ice. Basis für 
den Alkoholanteil sind meistens nicht die Original-Spirituosen sondern vergorener 
Malzauszug, also letztlich Bier. Der Alcopop-Konsum Jugendlicher gilt als einer der Gründe, 
warum Bier in jüngeren Zielgruppen weniger beliebt ist. 

Der Preis sei das wirksamste Instrument, um den Alkoholkonsum gerade von Kindern und 
Jugendlichen zu reduzieren, erklärte der Geschäftsführer der Deutschen Hauptstelle für 
Suchtfragen, Rolf Hüllinghorst. In einem Kommentar der Ärzte-Zeitung werden die 
„scheußlichen Gesöffe“ zwar als problematisch dargestellt, sie „finden offenbar bei 
Jugendlichen reißenden Absatz - und fördern den Alkoholismus“. Eine Strafsteuer lehnt der 
Kommentator der Ärztezeitung aber ab: „Steuern sind zweckungebundene Abgaben an den 

http://www.youngs.co.uk/
http://www.money.telegraph.co.uk/money/main.jhtml?xml=/money/2003/11/28/cnyoung28.xml&menuId=242&sSheet=/money/2003/11/28/ixfrontcity.html
http://www.money.telegraph.co.uk/money/main.jhtml?xml=/money/2003/11/28/cnyoung28.xml&menuId=242&sSheet=/money/2003/11/28/ixfrontcity.html
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Staat, um dessen Aufgaben insgesamt zu finanzieren. Sie mit irgendwelchen, vordergründig 
sinnvoll erscheinenden gesundheitspolitischen Zielen zu verquicken, geht in die Irre.“ 
Verbraucherschutzministerin Renate Künast müsse sich die Frage gefallen lassen, „mit 
welchem Steuer-Euro sie einerseits den Fehlgebrauch von Nahrungs- und Genußmitteln 
bekämpft, andererseits aber auch den Wein- und Hopfenanbau sowie die Existenz badischer 
Tabakbauern subventioniert. Und warum beispielsweise Wein überhaupt nicht besteuert 
wird.“ Dem steht gegenüber, dass Frankreich Alcopops bereits vor sechs Jahren höher 
besteuert hat und damit diese Getränke stark zurückgedrängt hat. (cs, 25. 11. 2003) 

http://www.aerztezeitung.de/docs/2003/11/25/214a0205.asp 
http://www.welt.de/data/2003/11/25/202110.html   

 

* ENGLAND BEREITET NATIONAL PUBS WEEK VOR  

London – Die britische 
Konsumentenschutzvereinigung 

CAMRA (Campaign for Real 
Ale)  bereitet für den 21. bis 28. 
Februar die National Pubs Week 
vor. Nach CAMRA-Angaben 
haben sich 15.000 Pubs bei der 
ersten derartigen Initiative im 
heurigen Jahr beteiligt, die 
Brauwirtschaft hat allerdings 
Zweifel an der Wirksamkeit der 
Aktion geäußert, berichtet die 
Fachzeitung für das Gastgewerbe 
Publican. (cs, 16. 11. 2003) 
www.camra.org.uk/pubsweek  

 

* ZHUJIANG SOLL GRÖßTE BRAUEREI ASIENS WERDEN  

Peking/Hong Kong  –  Die Zhujiang-Brauerei in Guangzhou soll zur größten 
Einzelbraustätte Asiens mit einer Kapazität von 15 Millionen Hektolitern ausgebaut werden –  
bis 2010 soll die Marke 50 Millionen Hektoliter produzieren und damit in die Top 10 der 
Welt aufsteigen. Das berichtet The Standard in Hong Kong. Zhujiang hat in der Provinz 
Guangdong einen Marktanteil von 50 Prozent, in der Stadt Guangzhou sind es 80 Prozent. Die 
Marke ist die drittwichtigste Biermarke Chinas (nach Tsingtao und Yanjing), der belgische 
Gigant Interbrew hält eine 24-Prozent-Minderheitsbeteiligung. Der Chinesische Biermarkt ist 
mit 238 Millionen Hektolitern der größte der Welt – bedeutender als die USA mit rund 220 
Millionen Hektolitern. (cs, 15. 11. 2003) 

http://www.thestandard.com.hk/thestandard/news_detail_frame.cfm?articleid=43340&intcatid
=2  
http://www.interbrew.com/content/news/ZhuJiang2.html  

 

 

http://www.aerztezeitung.de/docs/2003/11/25/214a0205.asp
http://www.welt.de/data/2003/11/25/202110.html
http://www.camra.org.uk/pubsweek
http://www.thestandard.com.hk/thestandard/news_detail_frame.cfm?articleid=43340&intcatid=2
http://www.thestandard.com.hk/thestandard/news_detail_frame.cfm?articleid=43340&intcatid=2
http://www.interbrew.com/content/news/ZhuJiang2.html
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* GUINNESS BESSER FÜR DAS HERZ ALS HEINEKEN  

Madison/Dublin  – ‘A pint of plain is yer only man’, welch gebildeter Trinker kennt nicht 
diesen Spruch von Flann O’Brien. Und ‘... if you want a healthy heart’, fügt die Irish Times in 
ihrer Ausgabe vom 13. November hinzu. Wer dunkles Bier trinkt, erzielt damit nämlich 
bessere Effekte für sein Herz als jemand, der helle Biere bevorzugt. Das hat John Folts von 
der University of  Wisconsin herausgefunden; Folts nannte bei der Tagung der American 
Heart Association in diesem Zusammenhang explizit Guinness und Heineken – das irische 
Stout enthält deutlich mehr Flavonoide als helles Bier. Die für die 
gesundheitlichen Wirkungen bedeutsamen Flavonoide  kommen aus dem 
Malz, wo sie bereits während der Keimung gebildet werden. Ähnliche  
Flavonoide finden sich in Rotwein und Schokolade – bei der Beurteilung 
ihrer Nützlichkeit muss bedacht werden, dass man weder von Stout, 
Rotwein noch von Schokolade zu viel konsumieren darf – denn sie 
können zu Übergewicht führen, was ebenfalls als Risikofaktor 
hinsichtlich Herz-Kreislauferkrankungen gilt. (cs, 13. 11. 2003)  

http://www.nutrisci.wisc.edu/fac_ns/f_folts.html  
http://www.realbeer.com/news/articles/news-002072.php  

 

* CARLSBERG MACHT SICH IN OSTEUROPA BREIT  

Kopenhagen/Sofia  – Die dänische Carlsberg-Brauereigruppe hat weitere 29,6 Prozent an der 
bulgarischen Shumensko Pivo AD Brauerei erworben und so ihren Anteil auf  89 Prozent 
erhöht. Carlsberg ist bereits Mehrheitseigentümer (98 Prozent) von Pirinsko Pivo, die beiden 
Brauereien sollen künftig „integriert“ werden, heißt es in einer Carlsberg-Pressemitteilung. 
Shumensko hat einen Marktanteil von acht Prozent. Carlsberg hat in den letzten Monaten 
mehrere Einkäufe in Osteuropa getätigt, darunter Panonska in Kroatien und Celarevo in 
Serbien. Der bulgarische Markt umfasst etwa 4,5 Millionen Hektoliter, der Pro-Kopf-
Verbrauch mit 54 Litern pro Jahr lässt noch auf ein Wachstum hoffen. Marktführer war laut 
dem Germain Hansmaennel Report (www.beerworldmonopoly.com) bisher die zu Interbrew 
gehörende Brauerei Kamenitza, gefolgt von Aariana&Zagorka (Heineken). Laut Karl Büche 
von der Brau Union ist die zu Heineken gehörende  Brau Union mit 27 Prozent nunmehr an 
erster Stelle. (cs, 10. 11. 2003) 

http://www.carlsberg.com/Info/frameset.asp?pUrl=%2FInfo%2FMedia%2FNews%2FPress%
2BReleases%2F2003%2FCarlsberg%2BBreweries%2Bincreases%2Bits%2Bshareholding%2
Bin%2BShumensko%2BBulgaria%2Easp  

 

* BRAU UNION UND HEINEKEN BEKENNEN SICH ZUR BIERVIELFALT  

Wien  – Der Vorstandsvorsitzende der neuen Brau Union (ehemals BBAG) und Heineken-
Vorstandsmitglied Karl Büche hat seine Pläne für das Mittel- und Osteuropageschäft 
vorgestellt: Laut Büche verfolgt Brau Union Neu das Wachstumsziel mit vier Thesen. An 
erster Stelle stehe die weitere Vielfalt der Bierlandschaft, die zunehmende Bedeutung von 
strategischen Absatzplattformen, der grenzüberschreitende Ausbau des Handelssektors sowie 
der Leichtflaschen-Boom in Osteuropa. Die neu formierte Brau Union ist nach eigenen 
Angaben derzeit in sieben Ländern Marktführer – in Österreich mit einem Marktanteil von 54 
Prozent, in Polen mit 37 Prozent, in Mazedonien mit 68 Prozent, in der Slowakei mit 43 

http://www.nutrisci.wisc.edu/fac_ns/f_folts.html
http://www.realbeer.com/news/articles/news-002072.php
http://www.beerworldmonopoly.com/
http://www.carlsberg.com/Info/frameset.asp?pUrl=%2FInfo%2FMedia%2FNews%2FPress%2BReleases%2F2003%2FCarlsberg%2BBreweries%2Bincreases%2Bits%2Bshareholding%2Bin%2BShumensko%2BBulgaria%2Easp
http://www.carlsberg.com/Info/frameset.asp?pUrl=%2FInfo%2FMedia%2FNews%2FPress%2BReleases%2F2003%2FCarlsberg%2BBreweries%2Bincreases%2Bits%2Bshareholding%2Bin%2BShumensko%2BBulgaria%2Easp
http://www.carlsberg.com/Info/frameset.asp?pUrl=%2FInfo%2FMedia%2FNews%2FPress%2BReleases%2F2003%2FCarlsberg%2BBreweries%2Bincreases%2Bits%2Bshareholding%2Bin%2BShumensko%2BBulgaria%2Easp
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Prozent, in Ungarn mit 32 Prozent sowie in Rumänien mit 34 Prozent und in Bulgarien mit 27 
Prozent. In Kroatien liegt das Unternehmen mit 21 Prozent Marktanteil an zweiter Stelle. (cs, 
7.11. 2003) 
http://www.bbag.com/bbag/home.nsf/framesets/Home   

 

 
  
 

http://www.bbag.com/bbag/home.nsf/framesets/Home
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 Aus unserer Postmappe: 
 

 * SELBSTKÜHLENDE BIERFÄSSER 
 

Petra Paumann fragte an den Oktober-Newsletter an: „Ich hoffe, Sie nehmen es mir nicht 
übel, wenn ich mich in meiner Not an Sie wende: Und zwar, suche ich dringend 
selbstkühlende Bierfässer (ca. 20 - 25 l pro Fass). Ist Ihnen bekannt, ob so etwas in Österreich 
erhältich ist? Wenn ja, dann bin ich Ihnen für einen Tipp sehr dankbar.“  

Conrad Seidl meinte dazu: Derzeit ist es vor allem die deutsche Tucher-Brauerei, die mit 
selbstkühlenden Bierfässern von sich reden macht. Importeur ist Franz Bayer in Königsbrunn 
(www.getraenke-bayer.at) - KGB-Mitglied Andreas Urban ergänzte prompt: Sehr geehrte 
Frau Paumann! "Warum denn in die Ferne schweifen, wenn das gute liegt so nah!" Auch im 
Hause Brau Union Österreich AG gibt es das Kaiser Märzen "COOL KEG". Während der 
Sommer-/Grillzeit 2003 wurde erstmals das Kaiser Märzen im 20 l "COOL KEG" angeboten. 
Im Jahr 2004 wird vermutlich österreichweit das Cool Keg in den Brau Union Shops 
erhältlich sein. Mit bierigen Grüssen  

DI Dr. Andreas Urban - Leiter Produktion und Qualitätssicherung“ 

 
* WHAT THEY REALLY FOUND ON MARS 

Unser amerikanischer Freund Bill Owens – ehemaliger Herausgeber des Magazins „American 
Brewer“ und als Buffalo Bills Brewer ebenso erfolgreich wie als Fotograf (Suburbia) – hat 

mailto:petra.paumann@chello.at?subject=Selbstk�hlende Bierf�sser
mailto:Bierpapst@gmx.net
http://www.getraenke-bayer.at/
mailto:a.urban@brauunion.com
mailto:Ambrew@aol.com
http://www.photoeye.com/booktease/FL028/page0.html
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uns ein ganz erstaunliches Bild geschickt, angeblich vom Mars-Roboter aufgenommen und 
von der Nasa mangels Glaubwürdigkeit nicht freigegeben… 

 
 

 

* SORGEN UM KLEINBRAUEREIEN 

Rudi Hieblinger schreibt:  

„Schade, dass sie nicht dabei waren & miterleben konnten, was für Heulen & Zähneknirschen 
es in Windischgarsten, der Gleinkerau, in Rosenau & Edlbach gegeben hat, als die dort 
ansässige Wirtshausbevölkerung mit der traurigen Mayr-Nachricht konfrontiert worden ist. 
Freilich, die Geschichte mit dem Kirchdorfer Gemeinderat (Mayrbier predigen, Zipferbier 
saufen & das noch dazu in den Gemeinderatssitzungen) istbeschämend & bezeichnend 
zugleich. Aber das mit den unverwechselbaren Spezialbrauereien ist ja in Wirklichkeit auch 
nur so eine bourgeoise Geschichte, ein Minderheitenprogramm für Arzt, Apotheker & 
örtlichen Militärkommandanten sowie die üblichen Verdächtigen, die eigens 
kleinbrauereiforschend übers Land ziehen. Aber seien wir doch ehrlich, wer von den Galliern 
ist denn bereit & in der Lage, den doppelten Preis für die Halbe zu zahlen, nicht einmal ich. & 
diesen Umstand machen sich die Monopolisten zunutze, um dann, wenn sie die Märkte 
gesäubert & komplett okkupiert haben, erst recht mit den Bierpreisen (wohlgemerkt für 
immer minderwertigeres Bier) hinaufzuschnalzen. Traurig, aber wahr. Aber dass man den 
Unterschied zwischen einem Schnaitl, einem Mayr, einem Schremser, einem Freistädter 
(vorausgesetzt der Herr Wirt lagert auch entsprechend & hölt die Leitungen kurz) nicht 
schmeckt, halte ich für nicht richtig. Sicher, die Typen, denen man alles  

mailto:tannenhaeher@gmx.at?subject=Brauereisterben
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vorsetzen kann & es schmeckt ihnen auch, kenne ich, das sind auch die, die angesichts 
jedweden Schnapses sagen: "Runter muss er !" & ihn in einem Zug leeren, Hauptsache er war 
eisgekühlt. (Diesen Umstand hab ich mir bei der Schnapsausschank beim Volksstimmefest 
öters zunutze gemacht, aber das nur unter uns & so nebenbei), aber das biertrinkende Volk 
können wir uns nicht aussuchen, & Guiness ! Auch nur mehr eine Schimäre & Nebenprodukt 
eines Immobiliebnkonzerns. Eminenz, ich wünsche ein gutes Wochenende mit ernsten 
Andachten stets der Ihre r. hieblinger“ 

 

* GOTTGEFÄLLIGES BIERTRINKEN? 

magnusfe2007 schrieb uns:   

Biertrinken im Christentum, lange Tradition (Mönche) oder Unsitte ?  Diskutieren Sie 
darüber: www.soulsaver.de 

  

 

mailto:magnusfe2007@yahoo.de?subject=Gottgef�lliges%20Biertrinken
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